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Vorbemerkung


Die Pandemie ist wie eine Brandung. Sie kommt in Wellen.


Die erste Welle traf uns im März 2020, die zweite Welle fand ihren Höhepunkt im Januar 2021.


Da keine Impfstoffe vorhanden waren, blieb den Regierenden nichts anderes übrig als die Infektionen durch das Tragen von Masken und einen Lockdown zu bekämpfen, der auf der Reduzierung der Kontakte zwischen den einzelnen Personen beruhte.


Durch den letzten Lockdown in der zweiten Welle konnte der 7-Tage-Inzidenzwert bis auf einen Wert von 59 zurückgeführt werden. Dies war am 24. Februar 2021 der Fall.


Seit dieser Zeit verlangsamte sich der Rückgang der Infektionen, und der Wert der Inzidenz blieb einige Tage bei 60-65. Dieser Stopp der Inzidenzabnahme war vermutlich durch die infektiöse englische Virusmutation, die Deltavariante, verursacht, die sich in zunehmendem Maße schneller verbreitete.


Aufgrund der zunehmenden Müdigkeit der Bevölkerung und der wirtschaftlichen Auswirkungen des Lockdowns gingen einige Bundesländer zu ersten Lockerungen in den Kitas und Schulen über und erlaubten den Frisören und unter Schutzbedingungen auch dem Einzelhandel wieder Öffnungen.


Die erste Welle der Impfungen in den Pflegeheimen reduzierte die täglichen Todeszahlen der über 80Jährigen, so dass die langsam ansteigenden Infektionen nicht zu großer Beunruhigung führten.


Die am 14. März 2021 anstehenden ersten Wahlen des Jahres 2021 in den Bundesländern Baden-Württemberg und Rheinland -Pfalz, sowie der beginnende Wahlkampf für die Bundestagswahl im Herbst 2021 (4) übten ebenfalls einen gewissen Druck auf die Ministerpräsidenten und Ministerpräsidentinnen aus, die Lockdowns zu beenden und die vereinbarten 7-Tage Inzidenzwerte für die Öffnungen nicht für die Entscheidungen zu Grunde zu legen.


Die Folge war seit dem 10. März ein erneuter deutlicher Anstieg der Inzidenzwerte, so dass am 13.März bereits ein Wert von 76 erreicht wurde und das RKI den Beginn einer dritten Welle konstatieren musste.


Jetzt stand uns die nächste Welle der Pandemie bevor; getrieben von der neuen britischen Mutante B 1.1.7


In dem vorliegenden Beitrag soll durch vergleichende Betrachtung und Analysen untersucht werden, wie sich diese dritte Welle in den Bundesländern und einzelnen Regionen entwickelt.


Dabei wird insbesondere analysiert, wie sich die örtlichen Maßnahmen der Behörden und das Verhalten der verschiedenen Bevölkerungsgruppen auf die weitere Ausbreitung und tödliche Wirkung des Virus auswirken.


Das Ziel dieser Untersuchung ist ein klares Benchmark der unterschiedlichen Vorgehensweisen in den Regionen. Darüber hinaus ist die detaillierte Beschäftigung mit dem Verlauf der dritten Welle die beste Vorbereitung auf wahrscheinlich kommende weitere Wellen mit neuen Covid-19-Mutationen.


Bergisch Gladbach im Dezember 2021





1. Ausgangssituation am Beginn der dritten Welle





	Datum

	Fälle

	Tote

	7-Tage-Inzidenz





	24.0.22021

	2.402.818

	68.740

	59







Am 24. Februar 2021 wurde der vorläufig geringste Inzidenzwert während des zweiten Lockdowns erreicht, mit einem Wert von 59 für den 7-Tage-Inzidenzwert.


8000 Personen hatten sich an diesem Tag neu mit dem Virus infiziert. Bis zu diesem Zeitpunkt waren 68.740 Menschen an dem Virus gestorben.


In den letzten 7 Tagen bis zum 24.02.2021 hatten sich 50.000 Menschen mit dem Virus infiziert, und in den nächsten vier Wochen werden von diesen Menschen mehr als 1000 Personen an der Erkrankung sterben.


Der Inzidenzwert von 59 für die BRD differierte in den einzelnen Bundesländern zwischen den niedrigsten Werten in Baden-Württemberg mit 46 und dem höchsten Wert von 119 in Thüringen (Bild 1.1).


Zur richtigen Einstufung des 7-Tage-Inzidenzwertes sei nochmals festgestellt, dass dieser Wert immer nur das aktuelle Infektionsgeschehen in den letzten 7 Tagen beschreibt. Mit diesem Kennwert kann jedoch sehr gut verfolgt werden, wie sich die Pandemie in einer Region entwickelt.


Der Inzidenzwert wird daher täglich für alle Kreise, Bundesländer und die BRD vom RKI (Robert-Koch-Institut) ermittelt und veröffentlicht (1). Für diesen Kennwert wurden bestimmte Werte wie 35,100 oder 200 festgelegt, bei deren Überschreitung/ Unterschreitung bestimmte Lockdown-Maßnahmen eingeleitet werden müssen/ beendet werden können.


Die Genauigkeit der Inzidenzwerte für die Bundesländer und der Gesamtwert für die BRD hängt davon ab, wie korrekt und vollständig die Kreise ihre Ergebnisse an das RKI melden.
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Bild 1.1: Der 7-Tage-Inzidenzwert in den Bundesländern am 24.02.2021





Zur Ermittlung des Inzidenzwertes werden die neuen Fälle der letzten 7 Tage bezogen auf 100.000 Einwohner der jeweiligen Region ermittelt. Er ist damit unabhängig von der Einwohnerzahl der Region (BRD, Bundesland oder Kreis).


Zu diesem Zeitpunkt waren 2.402.818 Personen infiziert und 68.740 Personen an der Infektion gestorben. Die Sterbequote der Infizierten betrug bis zu diesem Zeitpunkt 2,86%.


In der zweiten Welle waren vom 01.Januar 2021 bis zum 24.02.2021 35.669 Personen an Covid-19 verstorben, mehr als im ganzen Jahr 2020 mit 33071 Toten.





2. Anstieg der Infektionen bis zum 14.03.2021





	Datum

	Fälle

	Tote

	7-Tage-Inzidenz





	14.03.2021

	2.569.245

	73.371

	79







Drei Wochen später zu Beginn der dritten Welle sieht man den Anstieg der 7-Tage-Inzidenzen in Bild 2.1.


In etlichen Bundesländern wie Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt ist die 7-Tage Inzidenz bereits deutlich gestiegen, während in einigen Ländern das Infektionsgeschehen noch stabil ist, wie in Schleswig-Holstein Mecklenburg-Vorpommern, Bremen, Rheinland-Pfalz und dem Saarland.
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Bild 2.1: Die 7-Tage-Inzidenzen am 24.02.(Säulen) und 14.03.2021(Linie)





Das folgende Bild 2.2 verdeutlicht, wie schnell sich das Infektionsgeschehen in den Bundesländern verändern kann, und wie groß die Unterschiede sein können.


Während in den Ländern Saarland, Bremen, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern das Geschehen stabil geblieben ist, ist es in Baden-Württemberg, Bayern und Sachsen um mehr als 50 % gestiegen.
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Bild 2.2: Anstieg der 7-Tage-Inzidenzen vom 24.02. bis zum 14.03.2021





Das gesamte Infektionsgeschehen seit Beginn der Pandemie wird durch die Kennzahlen Fälle/100.000 und Tote/100.000 gekennzeichnet, die ebenfalls täglich vom RKI veröffentlicht werden.


Im Bild 2.3 erkennt man, dass bis zum 14.03.2021 die höchsten Werte bei den Toten/100.000 in Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg auftreten.


In diesen Ländern laufen die hohen Infektionen parallel zu den Zahlen der Verstorbenen. Dies ist nicht in allen Bundesländern so.
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Bild 2.3: Fälle/100.000 und Tote/100.000 in den Bundesländern am 14.03.2021





Dies bedeutet, dass auch das das Risiko an der Erkrankung zu sterben in den Bundesländern sehr unterschiedlich ist (Bild 2.4).


In den neuen Bundesländern mit Ausnahme von Mecklenburg-Vorpommern ist die Sterbequote um ein Vielfaches höher als in dem Bundesland Bremen.


Ein Teil der höheren Sterblichkeit an dem Virus ist auf die etwas höhere Anzahl der älteren Personen in diesen Ländern zurückzuführen (siehe: AfD und Corona (3)).
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Bild 2.4: Relation der Toten in den Bundesländern zur Bevölkerung am 14.03.2021





Das unterschiedliche Umgehen mit der Pandemie wird in der Darstellung von Bild 2.4 noch etwas transparenter. Es zeigt die Relation der Toten in den verschiedenen Bundeländern im Vergleich zum Bevölkerungsanteil.


Sachsen hat 6,17 % mehr Coronatote als es dem Bevölkerungsanteil von Sachsen entspricht. Überproportional viele Tote haben zu diesem Zeitpunkt auch Bayern, Thüringen, Brandenburg, Sachsen-Anhalt und Hessen.


Niedersachsen hat dagegen 3,35% weniger Tote als der Bevölkerungsanteil von Niedersachsen an der Gesamtbevölkerung der BRD.
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Bild 2.5: Relation der Toten in den Bundesländern zur Bevölkerung am 16.04.2021





Vier Wochen später (Bild 2.5) hat sich an den relativen Todeszahlen wenig verändert. In Sachsen und Thüringen sind sie weiterhin am höchsten. Offensichtlich geht die Bevölkerung in diesen Bundesländern zu sorglos mit dem Coronavirus um.


Aus der Zahl der Fälle und der Zahl der Verstorbenen kann man die Sterberate in einem Bundesland an der Viruserkrankung ermittelt. In der Bundesrepublik sind bis zum 14.03.2021 von den Erkrankten 2,8% verstorben.
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